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Es gab jede Menge «Gesprächsstoff»
Am Mittwoch, 7. Oktober, haben die Lenzerheide Marketing und Sup-
port AG und die Lenzerheide Bergbahnen AG zur Informationsveran-
staltung «Gesprächsstoff» in die Aula des Schulhauses Lenzerheide 
eingeladen. Ein buntes Potpourri an Themen wurde präsentiert: vom 
Saisonrückblick zum -ausblick bis hin zum Mystery Check im letzten 
Winter und den Ideen sowie Möglichkeiten des Know-how Center 
Lenzerheide.

 ■ Von Beatrice Heller-Gerber

Am Mittwochabend, 7. Oktober, hat in der 
Aula des Schulhauses Lenzerheide die In-
formationsveranstaltung «Gesprächsstoff» 
der Lenzerheide Marketing und Support AG 
(LMS) sowie der Lenzerheide Bergbahnen 
AG (LBB) stattgefunden. Willkommen ge-
heissen wurden die zahlreich erschienenen 
Zuhörerinnen und Zuhörer vom Verwal-
tungsratspräsidenten der LMS, Ernst 
«Aschi»  Wyrsch. Als Wyrsch für das Amt 
des Ver waltungsratspräsidenten angefragt 
wurde, musste er für die Zusage nicht lan-
ge überlegen. So hat er doch in den letzten 
Jahren miterlebt, wie sich die Destination 
entwickelt hat, weiss, das Potenzial vorhan-
den ist und man den Mut gehabt hat, alte 
Zöpfe abzuschneiden. Für ihn äusserst 
positiv ist, dass die Optimierung zum Füh-
rungsthema gemacht wurde. Dies braucht 
es, um auch künftig erfolgreich zu sein. Ste-
henbleiben ist ein Rückschritt. Aktuell steht 

Lenzerheide, um es bildlich darzustellen, in 
der ersten Startreihe eines Marathons. Die 
Voraussetzung ist also optimal. Um den be-
vorstehenden Marathon zu bewältigen, 
braucht es vernetztes Denken, Kooperatio-
nen und gute Zusammenarbeit. Mit der Ski-
gebietsverbindung Arosa–Lenzerheide 
wurden die Weichen dafür gestellt. Rund 60 
bis 70 Personen aus den Destinationen sind 
in den Markenprozess involviert. Das Mitei-
nander und nicht Gegeneinander bringt al-
le gemeinsam weiter. Später erwähnte 
Wyrsch die drei wesentlichen Ziele des Ver-
waltungsrats. Diese sind: Markenschär-
fung, die LBB und LMS weiter miteinander 
zu verschmelzen und dazu beitragen, dass 
aus einem Strukturdenken ein Vertriebs-
denken wird.
Wyrsch sieht sämtliche Leistungsträger als 
Sparringpartner, die voneinander lernen, 
profitieren und zusammenarbeiten. Zum 

Schluss sagte er Folgendes: «Die Destination 
soll nicht über den Preis, sondern über die 
Leistung definiert werden. Sie soll eine Per-
le sein, die auf Service und Qualität setzt.»

Würdigung der Arbeit von Roland Zegg
Der ehemalige Verwaltungsratspräsident 
der LMS, Roland Zegg, wurde durch den Ge-
meindepräsidenten von Vaz/Obervaz, Urs 
Häusermann, in einer Rede gewürdigt. Zegg 
hat in seiner sechsjährigen Amtszeit viel be-
wegt. Unter anderem den «Gesprächsstoff» 
ins Leben gerufen, den Umzug in das neue 
Personalhaus Canols vorangetrieben und 
bei der Skigebietsverbindung eine tragende 
Rolle gespielt. Häusermann dankte ihm für 
sein Engagement und wünschte ihm für die 
Zukunft alles Gute. 
Bruno Fläcklin, Geschäftsführer der LMS, 
zeigte in seiner Präsentation zuerst die 
Zahlen. Summa summarum kann man mit 
der Logiernächtezahlen-Auswertung von 
Mai bis August 2015 zufrieden sein – im Be-
reich Hotellerie wie auch Parahotellerie. 
Bei den Bergbahn-Tickets, dazu zählen 
Bahnen der Lenzerheide sowie Prada-
schier, verzeichnete man einen Zuwachs 
von 12 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Der 
Umsatz der Bergbahnen liefert insgesamt 
7,5 Prozent vom Gesamtumsatz. Der Ge-
samtumsatz sowie die Buchungsanzahl 
konnten gegenüber dem Vorjahr gesteigert 
werden. Höchst erfreulich ist, dass 80 Pro-
zent der Buchungen über www.lenzerhei-

(Vorne und v. l. n. r.) Gemeindepräsident von Vaz/Obervaz, Urs Häusermann; Verwaltungsratsmitglied der LMS, Yvonne Brigger-Vogel; Verwaltungsratspräsident der 
LMS, Ernst «Aschi» Wyrsch und CEO der LBB, Peter Engler. (Hinten und v. l. n. r.) Giancarlo Pallioppi, Verwaltungsratsmitglied der LMS; Gemeindepräsident von 
Churwalden, Ralf Kollegger und Bruno Fläcklin, Geschäftsführer der LMS. Bilder Gion Nutegn Stgier
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de.com oder die Informationsbüros getätigt 
werden. Weiter wurden die Sommerhigh-
lights erwähnt, die grosse Emotionen weck-
ten, ein Lächeln ins Gesicht zauberten und 
auch schon wieder Vorfreude auf den Som-
mer 2016 auslösten. 

Fokus liegt auf Online-Marketing
Für die kommende Wintersaison sind folgen-
de drei W wichtig: Wetter, Währung und Wirt-
schaft. Sprich Schnee und Sonne, die Stabili-
tät des Euro sowie die Euro-Auswirkungen 
und die Sicherheitslage im Allgemeinen. Die 
LMS möchte mit folgenden Trümpfen kon-
tern: einer durchdachten und fairen Preis-
politik, einer Qualitätsoffensive sowie vielfäl-
tiger und rascher Kommunikation. Eine 
Preissenkung ist aber gemäss Fläcklin kein 
Thema. Vielmehr setzt man auf noch mehr 
Qualität, Erlebnisse und Dienstleistung am 
Gast. Der Fokus wird auf das Online-Marke-
ting gesetzt. Die Plakatkampagne «Heidi & 
Gigi» wird aber auch diese Wintersaison wei-
tergeführt. Die LMS will alle Leistungsträger 
unterstützen, insbesondere in der neuen He-
rausforderung der Online-Kommunikation.
Für die Wintersaison 205/16 können gleich 
mehrere Highlights genannt werden: der 
Zauberwald, die Tour de Ski, der Alpencup- 
Biathlon, der Audi-FIS-Weltcup, die europäi-
schen Zollmeisterschaften, das Finale der 
Redbull Skills sowie das Swiss Snow Happe-
ning mit 2000 Skilehrerinnen und Skileh-
rern. Strategische Themen der LMS in den 
nächsten Monaten werden sein: Markenpro-
zess Arosa–Lenzerheide, Bike-Masterplan 
2.0, Leistungsvereinbarung mit der LBB so-
wie die Vorbereitung des Sommerpro-
gramms 2016.
Peter Engler, der neue CEO der LBB, infor-
mierte die Zuhörerinnen und Zuhörer, dass 
20 Milionen Franken in Anlagen und ins Ge-
biet investiert werden durften. Zum Beispiel 
in laufende Bauprojekte wie das Portal 
Churwalden, das neu über ein modernes 
Parkleitsystem verfügen wird. Sehr positive 
Resonanz erhielt die «Murmelibahn» bei der 
Mittelstation Scharmoin. Die neuen Kabinen 
der Rothornbahn stiessen bei den Gästen 
ebenfalls auf positives Echo. Auf die kom-
mende Wintersaison hin werden der «Fami-
lienhit», «Familienbonus» und «Jungfami-
lien-Pass» eingeführt. Man erhofft sich da-
durch, den Familien ein noch attraktiveres 
Angebot bieten zu können. Zum Schluss er-
wähnte Engler, dass man bezüglich Skipass-
Vorverkauf in den Destinationen Lenzerhei-
de und Arosa auf Kurs sei.

«Sightbeeing statt Sightseeing»
Yvonne Brigger-Vogel, das neue Verwaltungs-
ratsmitglied der LMS, informierte die Besu-
cherinnen und Besucher über den Mystery 
Check, der vom Qualitätsprogramm Grau-
bünden im letzten Winter durchgeführt wur-
de. Die Ziele des Mystery Checks waren die 
Optimierung des Schnittstellenmanagements, 

die Kommunikation nach innen anzuregen 
und mittels des Checks ein Instrument zur 
Qualitätssicherung zu haben. Der Fokus lag 
dabei auf dem Thema «Schnittstellen in der 
Destination – wie sieht die Zusammenarbeit 
innerhalb der Destination aus». Geprüft wur-
den diverse Tourismusdienstleister – unter 
anderem in der Hotellerie, den Bergbahnen 
und dem Tourismusbüro vor Ort, aber auch 
im Internet. Die sogenannte «Impulskette» 
eines Gastes zeigt dem Touristiker die ver-
schiedenen Glieder auf: träumen, informie-
ren/buchen, navigieren, erleben, teilen. Der 
Gast soll sich in all diesen Punkten informiert 
und verstanden fühlen. Das wichtigste Ziel ist 

das positive Erlebnis des Gastes vor Ort – 
oder ins Englische übersetzt: «Sightbeeing 
statt Sight seeing».
Der Mystery Check hat viele Dienstleistun-
gen durchleuchtet, die Ergebnisse waren 
durchaus gut. Es gibt jedoch Optimierungs-
potenzial – so zum Beispiel im «Cross-Sel-
ling». Das ist aber keineswegs negativ zu be-
trachten. Schliesslich können anhand pro-
fessioneller Kritikpunkte Dienstleistungen 
verbessert werden.

Fit in Sachen Know-how sein 
Dominic Largo, Leiter Marketing der LMS, er-
läuterte in seiner Kurzpräsentation die Idee 
des Know-how-Centers. Das klare Ziel ist es, 
als die Destination angesehen zu werden, die 
den besten Service liefert. Dazu braucht es 
Beteiligte, die in Sachen Know-how fit sind. 
Beteiligte, die von innen nach aussen wirken. 
Was so viel heisst wie: Wenn jede/jeder die 
Marke Lenzerheide wahrnimmt und lebt, 
sich dafür begeistert und Freude an der Sa-
che hat, kann dies auch den Gästen vermit-
teln werden. Um Largo zu zitieren: «Begeis-
terung ist das, was in Erinnerung bleibt.» Die 
Dienstleister sollen vor Ort gerne und moti-

viert den Gast empfangen. Largo zeigte zu-
dem auf, dass drei Trends im Marketing ver-
folgt werden: Digitalpräsenz (beispielsweise 
auf Facebook,  Instagram, Youtube), Wert-
schätzung gegenüber dem Gast auf den On-
line-Kanälen und Fokus auf «less is more». In 
der heutigen schnelllebigen Zeit müssen die 
digitalen Module unbedingt in die Kommuni-
kation miteinbezogen werden. Diese erlau-
ben den Verantwortlichen auch, kleine spon-
tane Handlungen zu tätigen.  Also sich rasch 
und unkompliziert über Online-Kanäle zu in-
formieren. Zum Schluss sagte Lardo, es exis-
tiere kein Geheimrezept, was aber zähle, sei-
en die kollektive Power und das Wir-Gefühl 

beim Dienstleister. Dies bewirke beim Gast 
Glaubwürdigkeit und hinterliesse ein positi-
ves Erlebnis.
Nach der Präsentation luden die Veranstal-
ter das Publikum zu einem Apéro im Foyer 
ein, bei dem eine gute Stimmung herrschte 
und man bis spät in den Abend hinein fach-
simpelte, diskutierte, Fragen stellte und das 
Beisammensein genoss.
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(V. l. n. r.) Verwaltungsratspräsident der LMS, Ernst «Aschi» Wyrsch, zusammen mit dem 
Gemeindepräsidenten von Vaz/Obervaz, Urs Häusermann, und dem alten  Verwaltungsratspräsidenten der 
LMS, Roland Zegg.


